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Politiſche Rundſchan.
Denkſchland. Kaiſer Wilhelm hat ſein Er

ſcheinen zu der im nächſten Jahre in Kleve ſtatt
findenden Jubelfeier der 300fährigen Zugehörigkeit
des märkiſchen Landes zu Preußen zugeſagt und
die Hauptfeier auf den 18. Juni 1909 feſtgeſetzt.

Der Einzug des Prinzen Auguſt Wilhelm
und ſeiner Gemahlin in Potsdam Am Freitag
hielten Prinz Auguſt Wilhelm und Gemahlin ihren
feierlichen Einzug in die Reſidenz. Kurz vor 11
Uhr traf der Sonderzug auf dem hieſigen Bahn
hofe ein, wo ſich zur Begrüßung die Spitzen der
Behörden eingefunden hatten. Nach der Begrüßung
und dem Abſchreiten der vom 1. Garde- Regiment
geſtellten Ehrenkompagnie beſtieg das hohe Paar
unter dem Salut der Geſchütze den ſechsſpännigen
Wagen und fuhr nach dem Rathauſe, wo die ſtädti

t Behörden Aufſtellung g

Prinz
Auguſt Wilhelm erwiderte mit herzlichen Dankes-
worten, worauf die Weiterfahrt nach der Villa
Liegnitz angetreten wurde. Kriegervereine, Militär
vereine, Schützengilden und Sanitätskolonnen bil
deten auf dem Wege nach dem Schloſſe Spalier.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen, der
am Freitag in Potsdam einzog, wird bei der Pots
damer Regierung Beſchäftigung erhalten. Der Re
gierungspräſident von der Schulenburg hat, nach
der „Kreuzztg.“ zu dieſen Zweck den Oberregier
ungsrat v. Gröning, der bis vor kurzem noch Land
rat war, damit beauftragt, den Prinzen in die Ge
ſchäfte einzuführen.

Durch königliche Beſtimmung iſt in Preußen
die Einführung des land wirtſchaftlichen Unterrichts
in der Armee genehmigt worden. Dieſer Unterricht
bezweckt die Stärkung der Liebe zur heimatlichen

Buſanne.
Erzählung aus dem modernen Frauenleben

von Hedda Lengauer.
Nachdruck verboten

Margarete wagte es daher nicht, eine Frage
zu ſtellen, dennoch war ſie klug genug, herauszu
fühlen, daß etwas in der Luft lag. Auch ahnte ſie
ſehr wohl, welcher Art das Ereignis war, das ſich
langſam vorbereitete. Jm Grunde genommen hätte
ſie ja nichts gegen eine junge Hausfrau einzu
wenden gehabt, ganz im Gegenteil, aber daß es
gerade dieſe, dieſe kleine Su ſein müſſe, die ihr
ſo gründlich mißfiel, das war ein Unglück vhne
Gleichen Der Förſter in ſeinen Gedanken bemerkte
gar nicht, wie wehmütig forſchend ihm die alten
treuen Augen jetzt oft nachblickten, wenn er zum
Walde ſchritt.

Er dachte ja immer nur an die Eine, an den
kleinen, blonden, neckiſchen Puck, der ihn jetzt grau
ſam zu äffen ſchien, und den er trotz ſeiner vielen
Fehler und ſeiner Wortbrüchigkeit liebte mit der
ganzen Kraft ſeines heißen Männerherzens. Frei-

lich kamen ihm auch wieder Zweifel Würde Su,
die mit ihren 17 Jahren ſchon ein ſehr anſpruchs
volles Perſönchen war, ſich mit einem beſcheidenen
Glück in der Einſamkeit begnügen Konnte man
ſich dieſe zierliche Elfengeſtalt denken zwiſchen den
brodelnden Töpfen am Herde ſtehend, oder ſich die

zarten Fingerchen beſchmutzend mit dem Schälen
der Rüben und Kartoffeln Würde ſich Su dazu
bequemen, im einfachen Hauskleide, mit der breiten
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Scholle und die Erweiterung der Kenntniſſe für
den Beruf. Der Unterricht erfolgt verſuchsweiſe,
und zwar nur an dienſtfreien Nachmittagen. Die
Deilnahme iſt eine freiwillige.

Die erſte Leſung der Reichsfinanzreform
ſoll das Plenum des Reichstags noch bis in die
neue Woche hinein beſchäftigen, ſo daß der um
fangreiche Geſetzentwurf mit ſeinen Steuervorlagen
etwa am 1. Dez. an die Kommiſſion gehen wird.
An eine beſondere Kommiſſion ſelbſtverſtändlich,
und nicht etwa an die Budgetkommiſfion, die ja
ihre Hauptaufgabe, den Etat durchzuberaten, nicht
erfüllen könnte, wenn ſie ſich auf die Vorberatung
der endloſen Finanzreform Vorlage einlaſſen wollte.

Die Kommiſſion für die Finanzreform hat über
haupt eine ganz beſondere ſchwierige Aufgabe zu ſchrecklichſten Farben an die Wand malt.
löſen. Sie muß den imühevollen Verſuch unter

nehmen, eine Verſtändigung zwiſchen den Parteien
und Zwiſchen dieſen und der Regierung herbeizu
führen. Die erſte Leſung hat dieſem Ziele ſo gut

nicht vor gearbeitet. Man hat immer
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heit ſtände, iſt überhaupt nicht vernommen worden.
Zu dem Entwurfe der Reklameſteuer wird

aus Berlin geſchrieben Der Entwurf der Reklame
ſteuer hat in der geſamten Geſchäftswelt große Be
ſtürzung und lebhafte Erregung hervorgerufen.
Für den Geſchäftsmann von heutzutage ſind die
Reklameſpeſen wahrlich kein überflüſſiger Aufwand,
ſondern eine drückende, aber für die Exiſtenz des
Geſchäftes unbedingt notwendige Ausgabe Jn
ſehr vielen Geſchäften bilden die Reklamekoſten den
weitaus größten Teil der Ausgaben überhaupt.
Die in dem Steuer- Entwurfe der Regierung vorge
ſchlagene Beſteuerung dieſer Ausgaben in Höhe von
10, 20, ja bei Plakaten nahezu 50 Prozent, würde
für die Geſchäftsleute, wie dieſe erklären, die Weg
nahme von 25 bis 50 Prozent ihres Verdienſtes
bedeuten, alſo eine Einkommenſteuer darſtellen, die
nahezu einer Konſiskation gleichkommt. Es hat ſich
aus namhaften Firmen aller Branchen ein Aus

ſchuß gebildet, der das geſamte Material zuſammen
ſtellen und in einer Denkſchrift zuſammenfaſſen will.

Auf die Ausführungen dieſer Denkſchrift darf
man im allgemeinen Jntereſſe, und im beſonderen
in dem der Geſchäftswelt, geſpannt ſein.

Großbritannien. Lord Roberts macht für
ſeinen Plan, die engliſche Armee mit einem jähr-
lichen Mehraufwand von 400 Millionen Mk. auf
einen dauernden Stand von einer Million Mann
zu erhöhen, um gegen einen etwaigen Einfall
Deutſchlands geſchützt zu ſein, in ganz England

Propaganda Er hält nach ſeiner berühmten Rede
im Oberhauſe in den verſchiedenſten Städten des
Reiches Vorträge, in denen er die England von
deutſcher Seite drohende Kriegsgefahr in e

ie Autorität des Lords erhöht den Eindruck ſeiner Grau
lichmachereien. Es mehrt ſich rapide die Zahl derer,
die die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht

fordern, um gegen eine deutſche Jnvaſion geſichert
zu ſein. Ueber dieſe Tollheit ſchlägt man im
en e. Hände über denmee 7 n re e des wie aartige Bewegung in England Fortſchritte machen
kann, nachdem ſoeben erſt von den Rednern aller
Parteien des deutſchen Reichstags ſowie von den
deutſchen Regierungsvertretern feierlich erklärt worden
iſt, daß Deutſchland von den friedlichſten und
freundſchaftlichſten Gefühlen für England beſeelt
iſt. Mit Genugtuung, wenn auch nur ganz im
geheimen, begrüßt Frankreich die von Lord Roberts
angefachte Bewegung Frankreich betreibt auch ſeine
Rüſtungen zur See mit ſieberhaftem Eifer Wach
ſamkeit und Erhaltung ſeiner Stärke iſt daher für
Deutſchland eine Haup? forderung

Kußland. Das Befinden der Kaiſerin Alexan
dra hat ſich infolge der ſeliſchen Erregungen bei
der Beſtattung des Großfürſten Alexis, der das
Zarenpaar perſönlich beiwohnte dermaßen ver
ſchlechtert, daß die Zarin im Schloſſe Sarskoje Selo
ihre Gemächer jetzt nicht mehr verlaſſen kann. Der
Rervenerſchütterungen waren in den letzten Jahren
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Hausfrauenſchürze und dem klappernden Schlüſſel
bunde im Hauſe herum zu wandern, um überall
nach dem Rechten zu ſehen, wie es die Mutter in
ſtiller Zufriedenheit ſo viele Jahre hindurch getan
hatte, wie es andere einfache Mädchen, das wußte
er ſicher, mit tauſend Freuden übernommen hätten

Su hatte wenig Talent zur guten Hausfrau,
das ließ ſich jetzt ſchon bemerken.

Aber er liebte ſie mit der ganzen Leidenſchaft
ſeines Herzens und es ſollte doch Liebe ſein, die
die Ehe begründet.

Max dachte oft an ſeine Eltern Sie hatten
ſo glücklich zuſammen gelebt

Es liegt etwas Myſtiſches in der gegenſeitigen
Uebereinſtimmung der Eheleute, in dem vollſtän
digen Verwachſen der Herzen. Das lange Zu
ſammenleben, die gemeinſamen Erfahrungen, gleiche
Freuden und Leiden, das volle Kennenlernen, das
alles zeitigt die Liebe, macht ſie erſt reif, vollwertig
und köſtlich.

Die Liebe in ihrer erſten Geſtalt, das körper-
liche Wohlgefallen aber iſt nur eine zwar lockende,
aber noch unreife Frucht. Mag ſie auch noch ſo
wundervoll hell aufſtrahlen, ſie iſt nicht echtes Gold,
ſie bedarf noch der Läuterung, der Säuberung von
vielen ihr noch anhaftenden Schlaken.

Iſt aber jegliche Art von Liebe dieſer Edel
reife fähig

Seine Mutter war keine Schönheit. Deutlich
ſtand ihr Bild vor ihm.

Wie einfach war ihre Kleidung geweſen. Doch
alle Stoffe von auserleſener Gediegenheit, da gab

es keine Spitzenfähnchen, keine Tändelſchürzchen,
keine Saffianpantöffelchen zum eremefarbenen Kaſch
mirſchlafrock. Jm ſchwarzen Faltenkleide, nach da
maliger Mode als lange Schoßtaille gearbeitet, mit
einer weiten leinenen Schürze ging die Mutter im
Hauſe umher

Das Kleid ſchloß am Halſe mit einem breiten,
ſelbſtgeſtickten, weißen Kragen, an dem vorte eine
Goldbroſche mit dem Bilde des Vaters angebracht
war. Kaprizöſe Stirnlöckchen gab es auch nicht.
In der Mitte trug die Mutter das Haar geſcheitelt,
die glatte, lichtbraune Fülle desſelben bedeckte die
Ohren ganz, während es oben am Haupte als
maächtige Kronenflechte hoch aufgenommen war.

Das Geſicht war, ohne hervorragend ſchön zu
ſein, von jener echt frauenhaften Weichheit und
Süße, die jedem anmutet, und ſo raſch Herz und
Vertrauen gewinnt.

Eine ruhige Heiterkeit lag ſtets über dem ro
ſigen Antlitz, die blauen Augen ſpiegelten die reine
Seele wieder, der ganzen Erſcheinung war der
Stempel der Schlichtheit, Klarheit und Geradheit
aufgedrückt. Jn ihrem Haushalt war ſtets alles in
beſter Ordnung; das Eſſen, die Wohnung und
die Kleidung ohne Luxus, aber es mangelte den
noch nirgends an Schönheit und Güte

Jn den Vorratskammern ſtanden die Körbe
mit den eingeheimſten Früchten, ihr Waſchſchreirt
war gefüllt mit ſelbſtgeſponnener Leinwand und
ein feiner Lavendele und Roſenduft drang da
raus hervor. Suſanne dagegen liebte ſchwere, be
täubende Wohlgerüche.
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eben zu viele und offenbar weit mehr, als in der
Oeffentlichkeit bekannt geworden iſt.

Aſten. Die neue Regierung in China iſt voll
kommen Herrin der Lage. Alle Unruhen im Lande
ſind im Keime erſtickt worden und alle Würden-
träger haben ſich mit der Regentſchaft des Prinzen
Tſchun einverſtanden erklärt.

Deutſcher Reichstag.
Auch am Mittwoch beherrſchte das Radboder

Grubenunglück die Tagesordnung. Abg. Graf Ka
nitz (konſ.) vertrat den Standpunkt, daß die Landes
geſetze ebenſo gut ſind, wie die Reichsgeſetze ſein
könnten. Die bergpolizeilichen Vorſchriften könnten
ja beſſer ſein, ebenſo wie die Vorſicht der Arbeiter
größer. Die Beteiligung der Arbeiter an der Kon
trolle empfahl der Redner; ſie müſſen aber nicht
von der ganzen Belegſchaft, ſondern von den ein
zelnen Abteilungen gewählt werden, damit nicht
nur Mundhelden Kontrolleure würden. Der Redner
bedauerte die Angriffe gegen die Bergbehörden und
Grubenbeſitzer und meinte, nur die Opferfreudigkeit
aller Beteiligten könne ſolche Kataſtrophen ver
hindern. Abg. Gothein (frſ. Verg.) redete der
ruhigen Ueberlegenheit das Wort, ſei doch noch
nichts bewieſen. Das Fördergebot und das Prämien
ſyſtem verurteilte er. Notwendig ſeien wirkliche
Arbeiterkontrolleure und ſtarke Organiſationen für
Arbeiter und Steiger. Abg. Schiffer (Ztr.) wandte
ſich gegen die Nationalliberalen und vermutete
ſchwere Mißſtände. Staatsſekretär v. Bethmann
äußerte ſich zu einem ihm vorgeworfenen angeb
lichen Widerſpruch in ſeinen Aeußerungen über
den S. des Vereinsgeſetzes. Tatſächlich ſielen Ge
werkſchafts Verſammlungen nicht unter S 7 die
polniſchen Verſammlungen ſeien aber als national
polniſch fingenommen. Abg. Ledebour (Soz.) rief:
„Jrreführung des Reichstags“ und erhielt einen
Ordnungsruf, ebenſo Abg. Hue (Soz.), der meinte,
ſein Kollege habe recht. Vor der Vertagung ſtießen
noch Miniſter Delbrück und Abg. Hue zuſammen.

Am Donnerstag wieder Steuervorlagen. Abg.
Speck (Ztr.) brachte die in Bayern herrſchende Ent
rüſtung zum Ausdruck und verurteilte die neue Be

Schwerin konſ. war für eine Beſteuerung auch Bei Jung und Alt gleich beliebt. Jn ſeinem

Lokales und Provinzielles.
Viehzählung. Die Ergebniſſe der Vieh

zählung am 1. Dezember d. J. dienen, wie das
Königliche ſtatiſtiſche Landesamt in einer Anſprache
an die Bevölkerung“ hervorhebt, den Zwecken der
Staats und Gemeinde-Verwaltung, ſowie zur Förd
erung wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger Zwecke
Insbeſondere ſoll feſtgeſtellt werden, ob durch die
heimiſche Viehzucht die für die Volksernährung
nötigen Fleiſchmengen gewonnen werden können.
Zu Steuerzwecken werden die in den Zählkarten
enthaltenen Angaben in keinem Falle verwendet.
Nach Feſtſtellung der Ergebniſſe werden die Zähl
karten vernichtet; die Veröffentlichung der Ergeb-
niſſe wird ſo gehalten werden, daß die Angaben
des einzelnen HaushaltungsVorſtandes darin nicht
erkennbar ſind. Die Erreichung des bedeutſamen
Zweckes der Zählung hängt zum großen Teil von
der Mithilfe der Bevölkerung ab. An dieſe wird
daher die dringende Bitte gerichtet, das Zählgeſchäft
durch bereitwilliges Entgegenkommen den Zählern
Ortsbehörden uſw. gegenüber zu erleichtern.

S Beiden Unteroffizierſchulen ſind
für die diesjährige Einſtellung noch eine größere
Anzahl Stellen frei. Es gelangen vorausſichtlich
alle geeigneten jungen Leute, welche bis Ende Dez.
bei der Jnſpektion angemeldet werden, noch in dieſem
Jahre zur Einſtellung. Als Nacherſatz kommen auch
diejenigen Freiwilligen in Betracht, welche in der
Zeit nach dem allgemeinen Einſtellungstermin bis
End Dezember d. Js. 17 Jahre alt werden. Mel
dungen ſind baldigſt an das Bezirkskommando in
Lauban zu richten.

OC. Der November nimmt Abſchied von
uns und wir ſind einverſtanden damit, denn den
ungemütlichſten von allen Monaten hätten wir nun
wieder einmal glücklich hinter uns. Schnee, Sturm
Froſt, Regen, Matſch und Nebel hat er in buntem,
Durcheinander uns gebracht und damit inbezug auf
die Geſundheit der Menſchen übel gehauſt. Huſten,
Katarrhe, Jnfluenza uſw. haben ihre Tücken ausge
übt und uns nicht zur Ruhe kommen laſſen. Wie
oft wir uns über die Unbeſtändigkeit des Wetters
auch im kommenden Monat noch zu beklagen haben
werden, bis der Winter zu dauernder Herrſchaft ge
langt, müſſen wir abwarten, in jedem Falle aber
wäre Schnee und Eis, eine prächtige Winterland
ſchaft, das beſte Weihnachtsgeſchenk für unſere
Mutter Erde.
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Lauf
bringt er uns eine Reihe volkstümlicher Tage, ſo
am 4. den Barbaratag, welcher der hl. Barbara,
der Schutzpatronin der Bergleute gewidmet iſt, am
ſechsten den Nikolaustag, den man beſonders in
Oeſterreich und Rußland feſtlich begeht und an
dem bei uns die Nikolausknechte an die artigen
Kinder Geſchenke verteilen. Am 21 haben wir den
Thomastag, der ebenſo wie der Andreastag dem
Aberglauben Tür und Tor öffnet, und am 23.
nimmt der Winter ſeinen Anfang, die Sonne tritt
in das Zeichen des Steinbocks. Der Stephanstag
fällt auf den 26. Mit dem 18. erreicht die Abnahme
der Tageslänge ihr Ende, wenigſtens des Abends,
da von dieſem Zeitpunkt ab die Sonne ſchon um
mehrere Minuten ſpäter untergeht. Des Morgens
iſt dagegen noch bis Ende des Monats eine be
ſtändige Abnahme zu verzeichen. Unſere Altvordern
gaben dem Dezember die Namen Heil- oder Jul-
mond, die auf das Weihnachtsfeſt hindeuten.

Altem Volksaberglauben nach ſoll der erſte Dezember
denen, die an ihm geboren werden, Unheil bringen,
während der letzte Tag der Freude geweiht iſt.
Ebenſo knüpfen ſich an die Tage zwiſchen Weih-
nachten und Neujahr allerhand abergläubiſche, mit
Geiſterſpuk in Verbindung gebrachte Vorſtellungen
Der Landmann zieht aus dem Verhalten der ver
ſchiedenen Merktage ſeine Schlüſſe auf die Witterung
des kommenden Frühjahrs und Sommers.

00. Bauernregeln für Dezember. Jſt's
zu Weihnacht warm und lind, kommt zu Oſtern
Schnee. Jſt die Chriſtnacht hell und klar, folgt
ein reich geſegnet Jahr. Jſt der Winter warm,
wird der Bauer arm. Grüne Weihnacht, weiße
Oſtern. Dezember warm, daß Gott erbarin
Fließt jetzt noch der Birkenſaft, daun kriegt der
Winter keine Kraft. Donnerts im Advent, der
Raps danach verbrennt.

Jeſſen, 25. Nov. (Aufnahme einer ſtädtiſchen
Anleihe.) Jn der am vergangenen Montag abge
haltenen öffentlichen Stadtverordneten Sitzung wurde
u. a., gleich dem Magiſtratsbeſchluſſe, die Aufnahme
einer Anleihe in Höhe von 80000 Mk. zum Bau
eines Elektrizitätswerkes hierſelbſt endgültig und ein
ſtimmig beſchloſſen.

Wittenberg, 27. Nov. Eiſerne Hochzeit.) Jm
benachbarten Wartenburg begehen am 3 Dezember
d. Js. die Grundt'ſchen Eheleute das 65jährige Ehe
jubiläum die ſogenannte eiſerne Hochzeit.

Wittenberg, 25. Nov. Die Stadtverordneten
genehmigten die Summe von 1800 Mark zur Vor
nahme von Notſtandsarbriten. Die letzteren ſollen
darin beſtehen, daß der am hieſigen Hafen belegene
Platz in einen benutzbaren Zuſtand geſetzt wird

Trafuhn b. Wittenberg, 20. Nov. (Vermißt.)
Seit vorigen Sonntag hat ſich der hier in Dienſten
ſtehende jährige Dienſtknecht Guſtav Richter von
ſeiner Dienſtſtelle entfernt. Ueber den Verbleib des
Genannten hat ſich noch nichts ermitteln laſſen.

Hemberg, 27. Nov. (Ertrunken.) Das drei
jährige Kind der Pfeifer ſchen Eheleute hierſelbſt er
trank geſtern im Mühlenbach.

Cübbenan. In dem futterreichen Spreewald,
in dem Tauſende von e ſtehen, beginnt
Futternot einzukehren. ie Vorräte auf Böden und
in Scheunen ſind verbraucht, und bei den jetzigen
Waſſer und Eisverhältniſſen iſt es nicht möglich,
das auf der Wieſenſlür ruhende Heu einzubringen.
Durch das Eis der kleinen Flüſſe vermag der Kahn
nicht mehr zu dringen und den Schlitten trägt es
noch nicht. Eines ähnlich niedrigen Waſſerſtandes

ſommer iſt es jetzt möglich, den Wieſenpfad nach
Lehde zu benutzen.

Groß-Lubolz. Am Dienſtag voriger Woche
wurde der Arbeiter Strauch von hier von einer Eiche
die im Schutzbezirk Krausnick gefällt wurde, erſchlagen.
Ein Aſt traf ihn beim Niederſtürzen ins Genick mit
ſolcher Wucht, daß der Mann ſofort tot war

Salzwedel, 27 Nov. Mit einem abgeriſſenen
Arm in das hieſige Krankenhaus eingeliefert wurde
der 23 Jahre alte Arbeiter Becker aus Karmitz. Er
war in der Chlorkaliumfabrik der Bergbaugeſell
ſchaft Teutonia in Schreyahn mit dem linken Arm
in das Maſchinengetriebe geraten, wodurch der Arm
am Ellbogengelenk abgeriſſen wurde.

Magdeburg Kind ſchwer verbrüht. Am
Mittwoch fiel das jährige Söhnchen eines im
Hauſe Schönebecker Straße 12 wohnhaften Arbeiters
in einen Waſchkeſſel mit kochendem Waſſer und
verbrühte ſich derart, daß der Tod bald darauf
eintrat.

Su bedurfte in allem fremde Hilfe, und konnte
ſich nie ohne die Dienſte einer Kammerfrau zu
recht finden, während die Mutter noch Zeit hatte,
für andere zu ſorgen, und manch ſelbſtgeſtricktes
Strümpfchen, manch eigenhändig genähtes Hemd
lein i die Hütte der Armut zu tragen.

Ja, der junge Förſter ſah es jetzt deutlich, es
gab auf der Welt zweierlei Arten von weiblichen
Weſen die tatkräftigen Gefährtinnen des Mannes,
als treue Kameraden, Mühe, Sorge und Arbeit
mit ihm teilend, und jene zierlicheu, ſchillernden
Falter, die beſchäftigungslos das Leben genießend,
ümher gaukeln, weil die Männer ſich glücklich
fühlen, ſich abmühen zu dürfen für ſie, um ſie
zu pflegen wie man ſeltene Blumen pflegt, und
bemüht iſt, ſie vor dem Staub des Alltags
zu behüten.

Uvd eine ſolche Blume, zum Ergötzen geſchaffen,
war Sul Noch immer tanzte das neckiſche, blond
haarige Mädchenhild vor den Augen des verliebten
Förſters, ſeine Sehnſucht nach ihr war groß und
das ganze Hans ſchien ihm öde und ausgeſtorben,

Sachen zurecht

ſeit es nicht mehr erfüllt war von ihren hellen,
trillernden Lachtönen.

Als die erſten Flocken fielen und Max noch
immer ohne Nachricht von Su war, hielt er es
nicht mehr uuns, ſondern beſchloß, auf einige Tage
ſelbſt in die Hauptſtadt zu reiſen,

Märgarete, die gute Seele, erſchrak bis ins
Jnnerſte, denn ſte ahnte, was nun kam. Dennoch
verlangte ſie nach Gewißheit, und als ſie ihrem
jungen Herrn die gepackte Reiſetaſche hinauftrug
in ſein Zimmer, da konnte ſie ſich nicht mehr
beherrſchen.

„Es geht doch nicht mit rechten Dingen zu,
Herr Förſter, ſo mitten im Winter eine Reiſe zu
machen nach München, das hat ſeinen beſonderen
Grund. Schenken Sie mir einmal klaren Wein
ein, ich gehöre doch ſozuſagen auch zur Familie,
wenn man ſo viele Jahre da iſt, und dann, man
hat doch auch ein Herz in der Bruſt und ein An
hänglichkeitsgefühl für ſeine Herrſchaft, das kann
ich ehrlich beteuern und die ſelige Frau Oberförſter,
die hat es mir auch geglaubt.“

„Ach, Margarete, ich bitte Dich, ſchweige, mir
iſt der Kopf ſo voll von trüben Gedanken,“ ſagte
übellaunig der junge Förſter und richtete ſeine

„Jch komme ja auch bald wieder,
und will's Gott, bringe ich eine frohe Botſchaft
für Dich mit.“

Margarete ſtutzte. Alfo doch! Das war es
eben, was ſie wiſſen wollte und was ſie am
meiſten gefürchtet hatte, all dieſe Zeit her. Jhr
junger Herr fuhr nach München, um ſich dort das

Jawort der hübſchen, kleinen, koketten Herxe, die ſte
mit der ganzen Mbceht ihres alten, anhänglichen
Herzens haßte, zu holen

Margarete war keine Diplomatin und deshalb
ſagte ſie auch ganz unvermittelt heraus Das
Fräulein Su iſt aber keine paſſende Frau für Sie,
Herr Förſter.“

Max fuhr zornig herum. Warum magſt Du
denn eigentlich das junge Fräulein nicht, Mar
garet? Du mußt doch eiten Grund haben, für
Deine Abneigung.

„Einen Grund, freilich den hab ich, ſie mag
mich eben auch nicht und dann, ich denke immer,
wenn der Herr Förſter nicht gar ſo verblendet
wäre, müßte er doch ſchon längſt ſelhſt geſehen
haben, daß er dem eitlen, leichtfertigen Ding nur
zu einem Spielzeug gut genug geweſen iſt.

„Margarete.“ Maxens Stirn begann ſich zu
röten im aufwallenden Zorne

Margarete aber ſchnaufte erleichtert aus. So,
nun war es heraus, nun wußte er's doch und die
Wahrheit blieb es immerhin

„Jawohl, Herr Förſter, ſo iſt es, die ſelige
Frau Oberförſter hätte wohl auch herzlich wenig
Freude gehabt an ſo einer Schwiegertochter.“

Er ſah mit trüben Augen zu ihr nieder. „Die
Mutter meinſt Du

„Jawohl, die mein ich.“
Plötzlich aber hob Max den geſenkten Kopf,

ſein Blick wurde drohend, beinahe feindlich. J
es vielleicht Eiferſucht, die aus Dir ſpricht

Fortſetzung folgt.



Quedlinburg, 26. Nov. (Hamſterplagen Die
Samenfirma Gebr. Dipp hat innerhalb der Monate
Mai bis Oktober d. J. allein 50 000 Hamſter ver
tilgen laſſen Die Koſten für dieſen Feldzug gegen
die gefräßigen Nager, der mittels Fallen, Unter
waſſerſetzen und Ausräuchern der Baue mittels
Schwefelkohlenſtoff geführt wurde, ſtellen ſich auf
mehr als 1000 Mark. Die Samenfirma Mette ließ
auf ihren Aeckern faſt 5000 Hamſter vertilgen, da
zu kommt noch die große Menge der von anderen
Landwirten getöteten Hamſter.

Großaga, 27. Nov. Der hohe Stehkragen.)
Der Sohn des Gutsbeſitzers S. von hier ſiel bei
einer Abendmahlsfeier in Ohnmacht und konnte trotz
aller Bemühungen nicht wieder ins Bewußtſein zu
rückgerufen werden. Der ſchließlich herbeigerufene
Arzt ſtellte eine Blutſtockung feſt. Der junge Mann
hatte einen zu engen Stehkragen, ſo daß die Blut
zirkulation vollſtändig unterbunden war. S. liegt
noch heute an den Folgen krank darnieder.

Vermiſchtes.
Lei dem November Gewitter in Berlin wurden

drei Arbeiter und drei Telephoniſtinnen durch Blitz
ſchlag betäubt. Die Verletzungen ſind glücklicher
weiſe nur leicht.

9000 Mark verbrannt. Bei einer Feuers
brunſt, die das Beſitztum des Gemeindevorſtehers
Lützen in Linnau bei Flensburg einäſcherte, ſind
Reichskaſſenſcheine im Betrage von 9000 Mark ver
brannt. Die Scheine befanden ſich in einem eiſernen
Geldſchranke und find vollſtändig verkohlt.

Aeber 100 Menſchen ertrunken. Nach einer
Meldung aus Manila iſt der Küſtendampfer
„Ponting mit Reis arbeitern an Bord, geſtrandet.
Man glaubt, daß mehr als 100 von den Paſſagieren
und der Beſatzung ertrunken ſind.

Aus aller Welt.
Liegnitz, 27. Nov. Die Witwe des Rentners

Löwe in Liegnitz wurde heute früh in ihrer Woh
nung ermordet aufgefunden Jhr in demſelben
Zimmer ſchlafendes Dienſtmädchen war durch Schläge
auf den Kopf betäubt worden.

Frankfurt a. O. Ein ſchwerer Unglücksfall,
der den Tod eines Menſchen zur Folge hatte, trug
ſich am Dienſtag auf dem Kaſernenhofe des hieſigen
Artillerie Regiments Nr. 18 zu. Der Kanonter Barth
von der 2. Batterie, ein junger Rekrut, hatte ein
Pferd beſtiegen, das ſeinen Reiter bald abwarf.
Dabei verſetzte das Pferd dem Barth einen Huf
ſchlag gegen die Schläfe. An Barth, der ſofort nach
dem Lazarett gebracht wurde, mußte, da er eine
Schädelverletzung davongetragen hatte, eine Ope
ration vorgenommen werden. Bald darauf erlag
er aber ſeiner ſchweren Verletzung

Chemuitz, 27. Nov. Das Opfer einer unſin
nigen Wette wurde ein 51jähriger Arbeiter in einem
Reſtaurant der Oſtvorſtadt. Prahleriſch wettete er,
er wolle in 20 Minuten 6 Glas Bier und 6 Kog
naks trinken. Er führte die von anderer Seite ge
haltene Wette aus, ſtürzte jedoch nach dem letzten
Glaſe bewußtlos zu Boden und verſtarb.

Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp und

daß ſein tägliches Familiengetränk abſolut unſchädlich, bekömm
lich und wohlſchmeckend ſei. Alle dieſe Eigenſchaften beſitzt

ange

der Firma „Kathreiners Malzkaffee-Fabriken.“

Kathreiners Malzkaffee,
der zudem noch den Vorteil großer Billigkeit hat. Machen Sie einen Verſuch

Aber achten Sie darauf, daß Kathreiners Malzkaffee nur echt iſt in geſchloſſenen Paketen mit dem

Borchumr, 24. Nov. Die Entſchädigung aus
Anlaß des Hammer Grubenunglücks. Bei dem
Unglück auf der Zeche Radbod ſind 341 Perſonen
getötet und 27 verletzt worden. Von den Getöteten
maren 232 verheiratet, 105 ledig, 4 verwitwet. Die
erforderlichen Arbeiten für die Rentenfeſtſetzung ſind
unverzüglich aufgenommen worden und ſoweit ge
fördert, daß mit der Auszahlung der Entſchädigung
begonnen werden konnte. Die Fürſorge für die
Ausländer wird ſtattfinden, wenn die erforderlichen
Urkunden beſchafft ſind. Die bis jetzt feſtgeſtellten
Unfallentſchädigungen betragen a) einmalige Aus
gabe für 341 Getötete 365 336 Mark Sterbegeld,

fortlaufende Ausgaben für 232 Witwen mit 567
Kindern 184 010 Mark. Jm Durchſchnitt entfallen
auf jede Familie rund 800 Mark. 6 Waiſen er
halten zuſammen eine Jahresrente von 13 882 Mk.
Zurzeit befinden ſich noch 22 Verletzte im Kranken
hauſe, während fünf inzwiſchen entlaſſen werden
konnten.

Hamm, 27. Nov. Jn der vergangenen Nacht,
bezw. heute früh, ſind im katholiſchen Krankenhaus
noch drei der auf der Zeche Radbod verunglückten
Bergleute geſtorben. Damit ſind von den anfäng
lich Geretteten insgeſammt 8 ihren Verletzungen er
legen.

New -York, 28. Nov. Jn Marianne (Pennſ.)
ſind, wie von dort gemeldet wird, 250 Bergleute
durch eine Grubenexploſion im Bergwerke einge
ſchloſſen worden.

z hcouc]schcccs-—
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n tl. wart de Ein Hochgenuss
Sabhanden gekommen Abzugeben bei
Waiſch, Torgauerſtr.

Zum 1. April m. Js. eine

Wohnung
von 4 6 Zimmern mit Zubehör
geſucht. Angebote an

Hauptmann Engel

Junger Beamter ſucht
auſtändig möbl. Zimmer

mit voller Penſion
zum 1. Dezember in der Nähe des

fürs Jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aroma
tiſchem, gutem Geſchinack auch voll
endete Löslichkeit und leichte Ver
daulichkeit verbindet

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

52 2LipſiaKakgeo
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 1.30 u. 2.50
Knape Würk, Leipzig.

Jn Annaburg bei J. G. Fritzsehe,
Torgauerſtr. 18.

Seharze, Drogen- Handlung
Torgauerſtr. l Anngburg Torgauerſtr. e

Ppogen, Farben, Chemikalien, Parfumerien.
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

am Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.

Bähnhofes, Offert. m. Preisangabe n
unter No- 20 an die Exped. d. Bl. n d ſi b m

OörüterbogenBarbier Lehrling. in iEin Sohn achtbarer Eltern, wel m Zrppe in 5 Iuf ſchiff m

cher Luſt hat Barbier und S ſind zu haben bei s
Friſenr zu werden, geſucht. S H. Steinbeiß,
Karl Mieselten, Jeſſern. 7 Papierhandlung.

IIIIIIIIIIIIIIIIBrikettshabe noch einige Ladungen ab Werk
mit Mk. 90 für 200 Zentner

abzugeben, desgl. ab Lowre Bahn-
hof Annaburg, frei Haus und ab
meinem Lager Speicher am Bahn-
hof. Beſtellungen erbitte durch Poſt
karte oder Fernſprecher Nr. 3, da
die Unkoſten vergüte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Altes Eiſen, Lumpen,
Kupfer, Meſſing u. Zink
ſowie alte Maſchinen werden ſtets
zu höchſt. Tagespreiſen gekauft, auch
auf Beſtellung abgeholt.

Konzert
und Theaker im Haus arh
die voll kommerſte

Gprechmaſchine:

Mill
Dper a

Magdeburger
einpfiehlt

a Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

e Bronzen, Lacke, Pinſel.

Hochelegante
Papier-Ausstattungen

(Briefbogen und Kouverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

Auswahl zu haben bei
5 H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Friſche Eier
ſind zu haben bei

R. Bengsoh- Wilh. Riethdorf.
Selbſtgeröſtete JeKaffee's ne Apfelſinen

npfeptt J. G. Fritzsche-

Den Herren Gaſtwirten

Sauerlkohl

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzsche- cmpfehtes

Billard Queue- undMlaumenmus, Tat
türkiſches, empfiehlt Spielkarten,

J. G. Hollmig's Sohn. Seathlocks,
Fapierservietten.Narhlaß-Verzridhniſſe Herm. Steinbeiß,

Heinze, Jeſſen. Jakereſſant Katalog gratis
e Otto Jacoh ſen Berlin

am Puttzflink er Jriedenſtepraktiſches Reinigungs Mittel B equem ſt 5
ür Meſſer, Gabeln, Küch chirre,e e e Nonaksraten.
ſtände. ten van ben Denen

igen und sligen H uSe de S Patet zu Pf. in der Rechunngs -Formnlarr
Apotheke Annaburg. empfiehlt die Bueohdruckerei hält vorrätig die Buchdruckerei. Papierhandlung.

S Zitronen S
ff. Pflaumenmus,

Marmelade
empfiehlt R. Bengsch.
Kakao, Chocolade,

schwarzen Thee
das Pfund 1.00 Mk.
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.
9 ratheringe,

Bismarckheringe
S ruſſ. Oelſardinen

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

ſf. Magdeburger

Sauerkohl
empfiehlt Otto Riemann-
ZeppelinWaſfeln

4 Pack 10 Pfg., empfiehlt
J. G. Fritzſche

Phosphorſauren

e Kalk e
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Rügers
im Preiſe von 20* 50 Pfg. à Tafe
in hochfeinem Geſchmack, empfiehl

Drogerie Annabnrg
O. Schwarze.

fempftehlt ger ewollmigs Sohn



S vVoranzeige!
Bürgergarten Annaburg.

Breitag, den II. Dezember, abends s Uhr
Srrez Militär-Konzert

vom Muſik Korps des
Thüring. JnfanterieRegts. Nr. 72 aus Torgau

Leitung: Herr Stabshoboiſt Löber.

Für Brautkleider!

deidenstoffenWeiss
farbig

nur wirklich erprobte bewährte Qualitäten in neueſten Ge
weben und allen Preislagen

Spezialität: Schwarze Meiderseiden
unter Garantie der Tragfähigkeit.

Oscar Naumann, Wittenberg.

W. A. Panick, Uhrmacher,
Jessen, Annaburg und Vehönewalde

Ver Gegrünget 1867.
Silher- Man un Mebehwaren

Grosse
Billigste

Auswahl! Preise!Tafelaufsätze, Zucker- Menagen, Weinkrüge,
dosen, Rahmservice, Saftkannen,

Butterdosen, Rauch-Service, Likör-
Kaffee i. Theeservice, Service, Theegläser,

Trinkhörner, mBowlen Tablets Vasen orte: e
osen, Brotkörbe

und viele
andere Gegenstände.

Kafferlötfel, Esslöttel,

Kinderlöffel,
Bei Barzahlung Sehr 5 Proz. Rabatt.

Saat
Herven, Burſchen undKnaben- Konfektion.
Herren Rockanzüge 30, 33, 35, 38, 42 Mk.
Herren Jacketanzüge 14,75- 45
Burſchen Anzüge 8,75 28
Hnaben- Anzüge 2,50 18Herreu-Winter- ueberzieher t 12,50 45
Burſchen do. do. 10,00 28
Knaben do. do. 5,50 18Hnaben-Wintermäntel 2,50 12
Herren Winterjoppen 5,50 24
BurſchenWinterjoppen 4,50 18
Hnaben-Winterjoppen 3,00 12
Zwirnhosen, Lederhosen, Gordhosen, Manchestertosen,

e Zucksinhasen für Herren, Burſchen und Knaben

in größter Auswahl

Carl Quenhl.
Die kinder gedeihen
vorzüglich dabei
3 leiden nichtan of e.
Verdauungs-
störung.

hHervorragend
bewänhrr bei
Brechdurchfall

darmkatarrn,

Diarrhoe
etc.Kindermehl

Zu haben bei J. G. Uollmis's Sohn.

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Berlornng Hochzeit

und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl
Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

v

J III. IoKkaleKaninchen-Ausſtellung.
ves Kaninchen Zuchtrereins für Annaburg u. Amg.

am 5. und 6. Dezember Cr.
im großen Saale des Herrn Mörtz (Bürgergarten).

Als Preisrichter fungiert Julius Matthes Rötha.
Die Ausſtellung iſt geöffnet am Sonnabend den 5. Dezbr.

von 1 Uhr mittags bis abends 9 Uhr und am Sonntag von
mittags 1 Uhr bis 7 Uhr abends.

De Eintrittspreis: Erwachſene 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Nach der Ausſtellung: Sonntagvon abends S s 8 Uhr ab BBalI.

Auf beſonderen Wunſch gedenke
ich in der nächſten Woche einen

C rrSsuus
in der Stenographir
zu eröffnen. Anmeldungen dazu
nehme bis Sonntag entgegen.

Annaburg, den 1. Dezbr. 1908.

Trautmann,
Lehrer.

Beſtellungen
auf Chriſthäumenimmt ſchon r entgegen

Witwe Gleichnevr.
Gleichzeitig findet eine Verlooſung m ſtatt.

Um zahlreichen Beſuch bitte bittet

das Ausstellungs-Komitee.

xx

Merbst- u. Winter
Kleiderstoffe

in glatt, geſtreift, karriert und mit Kanten,

Hoohfeine blusenstoffe
in allen Farben und Preislagen,

Fama, Halblamg, Tuche, Koſtümſtoffe

in größter Auswahl.

Carl Quehl.
x

e

Zur Anfertigung von

als: Tafel und Kaftee-Servieon, Kachen-
teller, Tassen usw. ſowie allen in mein Fach ein
ſchlägigen Arbeiten halte mich bei ſauberſter Ausführung und
billigſter Berechnung beſtens empfohlen.

Ferner bringe mein Lager in

Tisch-, Hänge-, Küchen- u. Vachtlampen,Poehte, Zylinder, Glocken
in großer Auswahl in empfehlende Exinnerung.

Annaburg. Richard Hilpert,
Porzellan Malerei.

NB. Halte auch Lager I in Gasstrümpfen
und Gas2zylinden-

e

Kontobuüceher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

De

e

Iagäwesten, weisse und bunte
Blaue und braune Hemcden für Herren,

Walkjacken, Damen und Kinder,
Vnterzeuge f. Herren KKopftüchev,

und Damen, Jungen -Mlützen,
Kinder Trilkots, Oapotten,Leibbinden, Sophadeceken,

IKniewärmev, Hanedsehuhe,
Zuavenjäckehen, Corsets, Strümpfe

Sweaters, C hemisets,Tisch-, Bett- und Kragen, Sehlipse,
Schlafdecken, Fanschetten,weisse und bunte Kleiderstoffe
Betttücher, Lüäuferstofe,

Waillen tiſcher Strickwolle u. s. w.
empfſtehlt in allen Preislagen

Seob. Schimmeyer.

Sämtliche Sorten
braunes Ftkringut-

Topfgeſchirr
et Otto Arnädt,

Töpfermeiſter.

Aaggi-Würze
in Flaſchen a 6.00, 3.20, 1.80,

1.10, 65, 85 u. 10 Pfg.
einpfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Zur

elbstbereitung
von Cognac, Rum, Likören

J nehmen Kenner einzig und allein nur
die berühmten Oigin al

Reichel-Sssenzen

r

Nalntrliche Wanne u. ehe
h Hin Versneh ist hochlohnend!

Die Ersparnis ist ungeahnt gross!

9 9 n I 2en Reiehel-Essenzen
mit dem „Lichtherz“

und verweigere jede Nachahmung.

Otto Reiohel, Berlin 90.
ie entiernng im Haushalt

reichilluſtriertes Buch mit
mit Hunderten erprobten Rezepken

z völlig koſtenfrei
S In Annaburg bei

A. Pilers.

Ipfel ſinen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Annaburger

gLaudwehr-
Verein

(eingetragener Verein).
Sur Feier des 50 jährigen

Stiftungsfeſte
findet am Sonnabend den 5. De
zember von abends s Uhr an
im Saale des Goldenen Ring

eine geſangliche und

theatraliſche Auſühring
und anſchließend Ball

mit Kaffeepauſe ſtatt.
Die Herren Kameraden mit ihren

werten Vereinsdamen werden hier
zu freundlichſt eingeladen.

Orden, Ehrenzeichen und Vereins-
abzeichen ſind auzulegen.e Der Vorſtand.

Für Schulden welche von
meinem Sohne Paul Scobel
gemacht werden, komme ich
nicht auf.

August Scobel,
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 140.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






